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Liebe Leserinnen und Leser, 
herzlich willkommen zur ersten Ausgabe unseres Newsletters in diesem 
Jahr! Wir freuen uns, Ihnen spannende Neuigkeiten zu den 
Förderprogrammen Innovative Hafentechnologien (IHATEC) und Digitale 
Testfelder in Häfen (DigiTest) des Bundesministeriums für Verkehr (BMV) 
präsentieren zu dürfen. 
In dieser Ausgabe geben wir Ihnen Einblicke in aktuelle 
Forschungsvorhaben, die sich mit der Digitalisierung, Automatisierung und 
Nachhaltigkeit in der Hafen- und Logistikwirtschaft beschäftigen. Erfahren 
Sie mehr über automatisierte Robotersysteme zur Unterstützung von 
Beladevorgängen, digitale Trainingsformate zur Förderung 
zukunftsrelevanter Kompetenzen wie Robotik und KI sowie ein digitales 
Testfeld, das den Hochwasserschutz effizienter gestaltet. Zudem stellen wir 
einen Ansatz zur Verbesserung der Störungs- und Versorgungssicherheit 
in Häfen und Transportketten vor. 

• Förderprogramm-Kompass  
• CoboTank | Abschlussveranstaltung 
• PortSkill 4.0 | Abschlussveranstaltung 
• ROBUST | Abschlussveranstaltung 
• StöSi | Kick-Off 
• Neues aus der Wissenschaft 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen und interessante Einblicke  
in unsere Projekte.  
Ihr Projektträger IHATEC und DigiTest 
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Förderprogramm-Kompass 
Erfolgreicher Jahresabschluss für das Förderprogramm DigiTest 
Zum 1. Dezember 2025 sind im Rahmen der DigiTest-Richtlinie 13 neue Projekte gestartet. Mit 
einem Gesamtfördervolumen von über 14 Mio. Euro wird der Ausbau digitaler Testfelder in 
See- und Binnenhäfen weiter vorangetrieben. Ziel der Projekte ist es, Grundlagen in Form von 
digitaler Infrastruktur für innovative Lösungen umzusetzen, die die Wettbewerbsfähigkeit der 
Häfen nachhaltig stärken und zukunftsweisende Technologien in der Hafenwirtschaft 
voranzubringen. 

Die neuen Vorhaben schaffen Erprobungsräume für eine Vielzahl moderner Technologien – 
von der Optimierung von Umschlagsprozessen über Automatisierung und den Einsatz 
Künstlicher Intelligenz bis hin zu innovativen Ansätzen in der Instandhaltung von Infrastruktur, 
im Energiemanagement und in der Sicherheitsoptimierung. Dabei stehen sowohl die 
Arbeitssicherheit als auch die IT-technische Absicherung im Fokus. 
Mit dem Start dieser Projekte fand ein weiteres erfolgreiches Jahr der DigiTest-Richtlinie seinen 
Abschluss. 
 

IHATEC II und DigiTest: Förderaufrufe stoßen auf großes Interesse 
Die Einreichfristen für den 6. Förderaufruf des IHATEC II-Programms und den 9. Förderaufruf 
des DigiTest-Programms sind kürzlich abgelaufen. Beide Programme stießen erneut auf großes 
Interesse in der maritimen Branche und verzeichneten zahlreiche eingereichte Projektskizzen. 

Im Rahmen des IHATEC II-Förderaufrufs wurden insgesamt 49 Skizzen eingereicht, darunter 41 
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben sowie 8 Studien. Die Themenvielfalt reicht von 
Infrastruktur (13 Skizzen) über Umwelt- und Klimaschutz (12 Skizzen) bis hin zu weiteren 
innovativen Ansätzen. Insgesamt sind 175 Partner an den Vorhaben beteiligt. Das beantragte 
Fördervolumen beträgt rund 72 Mio. €, bei Gesamtkosten von etwa 87 Mio. €. Die rege 
Beteiligung zeigt das anhaltende Engagement der Branche, zukunftsweisende Technologien zu 
entwickeln und die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Hafenwirtschaft zu stärken. 
Auch der 9. Förderaufruf des DigiTest-Programms brachte 13 erfolgsversprechende 
Projektskizzen hervor. Diese umfassen ein Gesamtvolumen von rund 16,6 Mio. €, mit einem 
beantragten Fördervolumen von etwa 13,4 Mio. €. Ein Großteil der Testfelder soll in Binnenhäfen 
entstehen, die bisher keine digitalen Testfelder vorhalten Die neuen skizzierten Testfelder zeigen 
umfangreiche Erprobungsmöglichkeiten für Innovationen im realen Hafenumfeld auf, die den 
Zielen der Richtlinie dienen können, wie der Verbesserung von logistischen sowie verkehrlichen 
Prozessen in unseren Häfen. 
 

Vernetzungskonferenz 2026 in Rostock 
Die offizielle Einladung zur Fachkonferenz „Neue Technologien und Testfelder für 
Wasserstraßen und Häfen“ folgt in Kürze. Die Veranstaltung des Bundesministeriums für Verkehr 
findet am 17. und 18. Juni 2026 in Rostock statt und bietet Austauschmöglichkeiten zu aktuellen 
Projekten und innovativen Strategien.  
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IHATEC II 
CoboTank | Abschlusstreffen 
Der Roboterkollege übernimmt die Schwerstarbeit beim Beladen von Tankschiffen 
CoboTank-Demonstratoren auf dem „Zukunftstag Flüssiggutlogistik“ vorgestellt 
Am 4. Dezember 2025 fand im 
Entwicklungszentrum für Schiffs-
technik und Transportsysteme (DST) 
in Duisburg der „Zukunftstag 
Flüssiggutlogistik“ statt. Zahlreiche 
Vertreterinnen und Vertreter aus der 
Hafen- und Tanklagerwirtschaft, dem 
Binnenschifffahrtsgewerbe, der 
Verladerschaft sowie aus Politik, 
Verwaltung, Forschung und 
Entwicklung kamen zusammen, um 
über aktuelle und zukünftige 
Herausforderungen und Perspektiven 
in der Chemiebranche und im 
Flüssigguttransport zu diskutieren. 
Im Rahmen der Veranstaltung feierte das IHATEC II-Projekt CoboTank seinen Abschluss. Die 
Ergebnisse des Projekts wurden im Versuchszentrum für innovative Hafen- und 
Umschlagtechnologien (HaFoLa) sowie an der Universität Duisburg-Essen präsentiert. Dabei 
konnten die Teilnehmenden die entwickelten Demonstratoren des Projekts praktisch und 
interaktiv erleben. 
Seit dem Projektstart im Juli 2022 wurden in der dreieinhalbjährigen Laufzeit zahlreiche 
Referenzbesuche durchgeführt, um Anforderungen zu erheben. Auf dieser Basis wurden 
verschiedene Konzepte für kollaborative und automatisierte Robotersysteme entwickelt, die den 
Beladevorgang von Binnentankschiffen unterstützen sollen. Nach einer Bewertung durch 
potenzielle Anwender wurde ein bevorzugtes Konzept ausgewählt, validiert und als Demonstrator 
im skalierten Maßstab umgesetzt. Die gewonnenen Erkenntnisse flossen in die Entwicklung des 
finalen Demonstrators im Originalmaßstab ein, der von der Universität Duisburg-Essen realisiert 

wurde. Ergänzend dazu entwickelte das DST ein Konzept für den sogenannten 
RoboTank – eine Variante des Systems, die sowohl kollaborativ als auch 
vollautomatisch betrieben werden kann. 
Neben der technischen Entwicklung wurden weitere zentrale Aspekte bearbeitet: 
So entstanden eine effektive Mensch-Maschine-Schnittstelle zur Bedienung des 
CoboTank, eine umfassende Belastungsanalyse sowie eine Markt- und 
Geschäftsmodellanalyse. Ergänzend wurde ein Prozess-Redesign vorgenommen, 
um die Integration der Innovation in den Markt zu erleichtern. Darüber hinaus 
verdeutlichen Kooperationen mit den Projekten PortSkill 4.0 und DigiTank den 
Mehrwert des vom Bundesministerium für Verkehr geförderten Programms IHATEC 
II. Die enge Vernetzung der Projekte ermöglicht es, Synergien zu nutzen, 
gemeinsame Forschungsthemen voranzutreiben und praxisrelevante Ergebnisse 
weiterzuentwickeln. 
Nach Abschluss des Projekts wird die Weiterentwicklung und mögliche zukünftige 
Nutzung des CoboTank-Konzepts innerhalb des Konsortiums weiter diskutiert.

CoboTank-Demonstrator im Originalmaßstab; Foto: Universität 
Duisburg-Essen 
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IHATEC II 
PortSkill 4.0 | Abschlusstreffen 

Digitale Transformation in der Hafenwirtschaft: Zukunftskompetenzen und innovative 
Lernkonzepte  
Die fortschreitende Digitalisierung und Automatisierung in der 
Hafenwirtschaft stellen Unternehmen und Beschäftigte vor neue 
Herausforderungen. Arbeitsprozesse, Tätigkeitsprofile und 
Qualifikationsanforderungen verändern sich grundlegend und 
erfordern innovative Ansätze, um den Wandel erfolgreich zu gestalten. 
Genau mit diesen Herausforderungen hat sich das Projekt PortSkill 4.0 
intensiv auseinandergesetzt. 
Im Fokus des Projekts stand die Analyse der Auswirkungen der 
digitalen Transformation auf operative, gewerblich-technische und 
angrenzende administrative Tätigkeiten in der Hafenwirtschaft. In einer 
umfassenden Analysephase wurden bestehende Arbeitsprofile und 
Prozesse untersucht sowie zukünftige technologische Entwicklungen 
berücksichtigt. Ein Soll-Ist-Abgleich ermöglichte darüber hinaus die 
Ableitung neuer Kompetenzanforderungen und die Erstellung eines 
Zukunfts-Kompetenzkatalogs.  
Darauf aufbauend wurde ein Digitales Trainingscentrum (DTC) 
entwickelt, das innovative Lernumgebungen, Simulationen sowie VR- 
und AR-Anwendungen umfasst. Die Trainingsformate wurden dabei iterativ getestet, evaluiert 
und optimiert. Ergänzend dazu wurden Konzepte für Change-Management, Lernkultur und Train-
the-Trainer-Programme entwickelt, um den digitalen Wandel sozialverträglich zu gestalten.  
Die Projektergebnisse zeigen, dass sich Jobprofile 
zunehmend in Richtung Steuerung, Überwachung und 
Problemlösung entwickeln. Im Rahmen des Projekts 
wurden Top-20-Zukunftskompetenzen identifiziert, 
insbesondere in den Bereichen digitaler Fähigkeiten 
sowie Soft Skills wie Kommunikation, Teamarbeit, 
Resilienz und Problemlösung. Darauf basierend 

entstanden vielfältige Trainingsformate, 
u.a.  Computersimulationen von 
Hafenprozessen, VR-Anwendungen, 
Robotik- und KI-Trainings sowie 
Gamification-Ansätze. Die Evaluation der Formate belegt eine hohe 
Lernwirksamkeit, Motivation und Praxistauglichkeit. 
Die Ergebnisse von PortSkill 4.0 bilden eine wichtige Grundlage für zukünftige 
Projekte wie das IHATEC II-Projekt PortKIDialog+2035 und fließen in marktfähige 
Aus- und Weiterbildungsangebote ein. Geplant sind modulare Kurse zu Themen wie 
Kommunikation, Konfliktmanagement, Robotik, KI-Kompetenz und dem Umgang mit 
neuen Technologien. Auch das Projekt DigiTank war beim offiziellen Abschluss von 
PortSkill 4.0 vor Ort und konnte den neu eingerichteten DigiTank-Trainingsraum im 
DTC kennenlernen, der künftig eine zentrale Basis für weitere Schulungsangebote 
bildet. Ziel ist es, zukunftsrelevante Kompetenzen praxisnah, interaktiv und 
branchenübergreifend zu vermitteln.  

VR-Laufband zur Steigerung 
der immersiven Lerneffekte; 
Foto: Konsortium PortSkill 4.0 

v. l. n.r.: Dr. Philipp Sieberg, John Fischer,  
Frau Dr. Marré & Frau Lang, Verena Staab, Kevin 
Szelechowicz, Thomas Lührs 
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DigiTest 
ROBUST | Abschlusstreffen 
Ein digitales Testfeld für mehr Hochwasserschutz mit innovativer Sensorik, digitalen 
Lagekarten und automatisierter Dokumentation in Bremerhaven 

Die zunehmenden Herausforderungen durch den 
Klimawandel, komplexe Anlagenstrukturen und schwer 
prognostizierbare Sturmflutereignisse stellen den 
Hochwasserschutz in Häfen vor neue Anforderungen. 
Besonders in kritischen Situationen, wie extremen 
Sturmfluten, müssen Einsatzkräfte eine Vielzahl von 
Verschlussobjekten manuell bedienen und deren Status 
überwachen. Die bisherige Kommunikation über 
Mobiltelefone birgt dabei ein hohes Fehlerpotenzial. Um 
die Effizienz und Sicherheit im Hafen zu gewährleisten, 
bedarf es neuer, digitaler Lösungen.  

Mit dem DigiTest-Projekt ROBUST hat die bremenports 
GmbH & Co. KG in Vertretung für das Sonstige 
Sondervermögen Hafen der Stadtgemeinde Bremen ein digitales Testfeld in Bremerhaven 
geschaffen, das die Resilienz kritischer Infrastrukturen nachhaltig stärkt. Im Fokus des Projekts 
stand die Ausstattung von 31 Verschlussobjekten für den Hochwasserschutz im Bereich des 
Überseehafens mit moderner Sensorik, die deren Verschlusszustand digital erfasst. Diese Daten 
werden in einer interaktiven Lagekarte visualisiert, die lokal und mobil abrufbar ist. Das 
Dashboard kombiniert Sensorinformationen mit Wasserstandsvorhersagen und ermöglicht so 
eine intuitive Übersicht mit erhöhter Informationsqualität. 

Das neue digitale Testfeld eröffnet Möglichkeiten, neue Sensorik und Kommunikationswege 
unter realen Bedingungen zu testen, u.a. um Meldezeiten zu optimieren. Jede Zustandsänderung 
der Verschlussobjekte wird automatisiert dokumentiert und in einer zentralen Messdatenbank 
gespeichert. Diese kontinuierliche Datenerfassung schafft Transparenz während des Ereignisses 
und ermöglicht die Erstellung eines vollständigen Protokolls nach einer Sturmflut. Dieses 

Protokoll und die gespeicherten Daten dienen nicht nur der Einsatznachbereitung, 
sondern auch als Basis für weitere Ansätze zur Verbesserung des 
Hochwasserschutzes. 

ROBUST zeigt mit den darauf aufbauenden digitalen Innovationen, wie der 
Hochwasserschutz effizienter und sicherer gestaltet werden kann. Das Projekt legt 
zudem die Grundlage dafür, dass innovative Lösungen für zukünftige Bau- und 
Modernisierungsprojekte – wie dem Neubau des Geestesperrwerks – praxisnah 
erprobt und eine frühzeitige Integration berücksichtigt werden können. 

Mit ROBUST wurde ein technologisches Fundament geschaffen, das nicht nur die 
Sicherheit im Hafenbetrieb erhöht, sondern auch als Vorbild für zukünftige Standards 
im Hochwasserschutz über die Grenzen von Bremerhaven hinaus dienen kann. 
Diese übergreifende Wirkung wurde schon auf einer von der Hafentechnische 
Gesellschaft (HTG) ausgerichteten Veranstaltung bestätigt, auf der das Projekt 
einem breiten interessierten Fachpublikum vorgestellt, tiefgehend diskutiert und mit 
neuen Ideen für zukünftige innovative Projekte angereichert wurde.   

ROBUST mobile Dashboardansicht im Feld 
(Nordschleuse) 
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IHATEC II 
StöSi | Kick-Off 

Verbesserung der Störungs- und Versorgungssicherheit in Häfen durch strategische 
Planung und Kontinuitätsmanagement 
Die Sicherstellung der Funktionsfähigkeit von 
Häfen und Transportketten in Störfällen ist 
essenziell, sowohl für die Hafenwirtschaft als auch 
für ihre Rolle in der Versorgungskette. Genau hier 
setzt das Forschungsvorhaben „StöSi – Störungs-
Sicherheit in Häfen und Transportketten durch 
strategische Planungsunterstützung und Kontinui-
tätsmanagement“ an. 
Start und Kick-Off-Veranstaltung 
Das Verbundvorhaben wird von der SGKV e.V., der 
BEHALA – Berliner Hafen- und Lagerhaus-
gesellschaft mbH und dem Fraunhofer-Institut für 
Materialfluss und Logistik IML durchgeführt. 
Offiziell gestartet ist das Vorhaben Ende 2025. Der 
gemeinsame Kick-Off mit dem Projektträger fand 
am 15. Januar 2026 im Westhafen Berlin bei der BEHALA statt. Im Rahmen des Programms fand 
auch eine Besichtigung des KV-Terminals im Westhafen statt. 
Ziele und Schwerpunkte 
Im Fokus von StöSi steht die Identifikation hafenbezogener Problemstellungen und Umsetzung 
einfacher Lösungsansätze zur Verbesserung der Grundlagen für ein Störungs- und 
Kontinuitätsmanagement im Hafenstandort und den damit zusammenhängenden 
nachgelagerten Prozessschritten. Es wird geprüft, ob eine niedrigschwellige, möglichst lokal 
einsetzbare und unabhängige Aufbereitung von notwendigen Datengrundlagen für eine 
strategische Planung der Unternehmen zielgerichtet und konfliktarm umgesetzt werden kann.  
Hierfür wird im Rahmen der Durchführbarkeitsstudie ein generischer Tool-Baukasten erarbeitet, 
der exemplarisch unter den Rahmenbedingungen am Standort Berliner Westhafen getestet wird. 

Aufbauend auf diesen Zielen konzentriert sich das Vorhaben auf folgende zentrale 
Themen: 
• Identifikation von Schwachstellen: Generische Schwachstellen und vulnerable 

Prozesse im Hafenbereich sollen erkannt und analysiert werden. 
• Daten für das Kontinuitätsmanagement: Identifikation, Definition und 

Visualisierung von Basisdatensätzen, die für das Kontinuitätsmanagement in 
Binnenhäfen essenziell sind. 

• Prüfung der Übertragbarkeit: Untersuchung, ob der Lösungsansatz auf 
verschiedene Hafenstandorte mit ihren heterogenen lokalen Anforderungen 
übertragbar ist. 

Erste Schritte 
In der ersten Arbeitsphase werden bestehende Prozesse analysiert und 
Schwachstellen identifiziert. Darauf aufbauend wird der Tool-Baukasten entwickelt. 

Gruppenfoto vom Kick Off im Berliner Westhafen; Foto: 
Projektkonsortium StöSi (SGKV, BEHALA, IML) 
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Neues aus der Wissenschaft  
Hier finden Sie Literaturempfehlungen zu Publikationen aus abgeschlossenen Projekten der 
Förderprogramme IHATEC II und DigiTest mit spannenden Einblicken in aktuelle 
Forschungsergebnisse und wissenschaftliche Fortschritte. 
 
PortSkill 4.0 | IHATEC II 
 

1. Immersives Lernen im Change Management digitaler Transformationsprozesse 
 
Digitale Transformationsprozesse führen zu tiefgreifenden Veränderungen von Job- und 
Kompetenzprofilen und müssen durch ein effektives Change-Management begleitet 
werden. Zentrale Herausforderungen bestehen im Abbau von Akzeptanzhindernissen 
und der Schaffung einer Innovations- und Lernkultur. In diesem Artikel wird erläutert, 
welchen Beitrag immersives Lernen in diesem Kontext leisten kann. Zudem wird 
aufgezeigt, dass in der Herausforderung der digitalen Transformation selbst 
Lösungsansätze begründet sind. 
 
Zum Artikel  

 
 
CoboTank | IHATEC II 
 

1. Developing a fully automated robot to conduct the loading process of inland tank 
vessels 

 
The automation of inland waterway transport does not confine to navigation and other 
vessel-operational tasks but extends to other functions of ship-shore interaction. In order 
to facilitate automated operation of inland vessels, the residual tasks need to be 
transformed – and new systems developed for that purpose. For inland tank vessels, the 
manual processes of loading preparation appear very promising for automation efforts. 
This article presents a fully automated robot system for the loading process of inland tank 
vessels. 
Zum Artikel 

 
2. Automatisierung im maritimen Sektor: Mentale und physische Beanspruchung 

durch den Einsatz kollaborativer robotischer Systeme 
 

Der maritime Sektor erfährt durch die Automatisierung einen tiefgreifenden Wandel, 
dessen Wahrnehmung und Akzeptanz bislang nur unzureichend erforscht sind. Diese 
Studie untersucht die physische und mentale Entlastung durch Implementierung einer 
kollaborativen Roboteranwendung im Flüssiggutumschlag auf Basis eines erweiterten 
UTAUT-Modells. 
Zum Artikel 

  

https://www.researchgate.net/publication/393492778_Immersives_Lernen_im_Change_Management_digitaler_Transformationsprozesse
https://www.researchgate.net/publication/398644286_Developing_a_fully_automated_robot_to_conduct_the_loading_process_of_inland_tank_vessels
https://www.researchgate.net/publication/390555139_Automatisierung_im_maritimen_Sektor_Mentale_und_physische_Beanspruchung_durch_den_Einsatz_kollaborativer_robotischer_Systeme
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